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F ür die Monate Novem ber und Dezember kostet 
die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten S on n -  

^Ssblatt" in Thorn S ta d t und Vorstädten frei in s  H ans 
i «rMark,; bei den Ausgabestellen und durch die Post bezogen

Mark.
di>> .^stellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 

^andbriesträger und wir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

Thorn» Katharinenftrahe 1.

iil
Nie neue Lage,

den Rücktritt des Grafen von Caprivi von dem 
Mzlerposten geschaffen ist, giebt bereits Anlaß zu den 

en Hypothesen über die zukünftige Politik. Es wäre 
"wll>e man annehmen, daß der Rücktritt nur aus ver- 

d^"'°^äbig geringfügigem Anlaß erfolgt sei und daß also an 
^ Haltung der Regierung n i c h t s  geändert werden würde. 

Veranlaffug nun gewesen sein, welche sie wolle, die 
HkstEn jedenfalls tiefer und wenn man diese Ursachen 

wird man auch voraussagen können, in welcher Rtch- 
künftige Politik wahrscheinlich eine andere sein wird.die

""'"herein würde man falsch gehen, wenn man annähme, 
 ̂ g ä n z l i c h e r  "  ^ -----^är/" g ä n z l i c h  e r  Umschwung der Politik beabstchttgt sei. 

b'k K "icht zu denken. Auf manchen Gebieten, wie auf dem 
„z M ndels- und Wirthschaftspolitik, ist das auch garnicht 

^  die Geleise, auf denen die Politik sich hier zu be- 
^  A ^at, für einen längeren Zeitraum festgelegt sind. Wer 
!<>>»» der letzten Zeit genau verfolgt hat, konnte sich
dkbe „ma nc he n  Wochen sagen, daß nicht alles in den moß- 
»>!lck " politischen Kreisen,, stimmte." Man wird sich erinnern, 

Staunen die Königsberger und die Thorner Reden 
h»^^Iers hervorriefen. S ie  waren mit der bis dahin als 
Iü»>vl maßgebenden Kreise auf den Gebieten der Be-
U'ben  ̂ der Umsturzbestrebungen und der Polenpolitik auSge- 
l» A'" Parole schwer zu vereinbaren. 6 's s t  lo ton, gui tait 
»I« » E« waren weniger die Einzelheiten der Reden,

ganze T on, in welcher sie gehalten waren, der auffallen 
>»». ( Dieser T on stach merkwürdig gegen die bisherige Hal- 
»»>>"" Regierung-organe allen revolutionären Bestrebungen 

Deutlich denen der Sozialdemokratie gegenüber ab. B is  
>>»tz L °"nte man zu der Regierung nicht das Vertrauen haben, 
Tes^.I^ark und energisch zugreifen würde, um S taa t und 
^diai« * E  allen M itteln, die zu Gebote stehen, zu schützen, 
itllbm/ Erst athmeten die Männer auf, welche mit größter Be-
I»i»y>, wahrnehmen mußten, wie man die Umstürzler in Ver­
lud und in der Presse unbehindert an der Arbeit ließ

das Märchen von der Umwandlung der Sozial- 
zu einer gemäßigten Partei als Vorwand für diese 

D am als erst wurde klar, daß der Kaiser mit 
"«kft^?wächlichen Politik gegen die Sozialdemokratie nicht ein- 
^ t l i i  " Wir haben denn auch zu jener Zeit auf die

""8 dieser Reden für die Entwickelung unserer gesammten

inneren Politik hingewiesen. Und diese Reden sind denn auch die 
eigentliche Ursache für den Rücktritt des Grafen Caprivi ge­
wesen. S e it  jener Zeit dattrt der Preßkampf, wie er in dieser 
Art noch nicht dagewesen ist. Es wurden nicht blos politische 
Ström ungen innerhalb der Regierung, es wurden einzelne 
Minister direkt angegriffen. Dadurch wurde jedem klar, daß 
innerhalb der Regierung nicht die nöthige Einigkeit vorhanden 
war. Der Mangel an Einigkeit aber hemmt jede energische 
Aktion und der Kaiser wünscht ein energisches Vorgehen gegen 
die Sozialdemokratie. Es waren das zwei politische Momente, 
die mit einander in Konflikt kommen mußten und sie stießen 
denn auch aufeinander. Hier hat sich deutlicher als je gezeigt, 
wie glücklich Deutschland ist, daß es kräftige monarchische In sti­
tutionen hat. I n  dem Konflikte siegte natürlich der kaiserliche 
Wille. D ie Uneinigkeit in der Regierung ist beseitigt. Und wenn 
man ein Aenderung der Politik als wahrscheinlich bezeichnen 
kann, so ist es die, daß die Regierung ein energisches Vorgehen 
gegen die Sozialdemokratie zeigen wird. Wie dies geschehen 
wird, ist nebensächlich. Alle Patrioten werden sich darüber freuen, 
daß die Regierung bet dem Schutze der errungenen Kultur­
güter ihre Stärke zeigen wird. S ie  kann sicher sein, daß ihr 
dann das Vertrauen des Volkes nicht fehlen wird.

Faktische Tagesschau.
Die „Post" schreibt: „Freisinnige Blätter vom Sonntage

bringen einen Artikel „ Z u r  Ge s c h i c h t e  de r  E n t l a s s u n g  
C a p r i v i ' s " ,  zu besten Richtigstellung wir nachstehendes beizu­
tragen in der Lage find. 1) Graf Eulenburg war in der 
Staatsministertalfitzung am Freitag, den 19. d. M ts. keineswegs 
isoliert, vielmehr mit den übrigen Ministern bemüht, eine Eini­
gung herbeizuführen, welche auch gelang. 2 ) Die oft p r e u ß i ­
sche D e p u t a t i o n  hatte sich zu Anfang der Woche an das 
Hofmarschallamt mit der Bitte um Vermittelung einer Audienz 
gewandt und darauf, bevor der Mtnisterrath am 19. d. Mt«. 
stattgefunden hatte, den Bescheid erhalten, daß die Audienz be­
reitwilligst bewilligt und aus den 20. festgesetzt sei. 3) G r a f  
E u l e n b u r g  war zur Jagd in Liebenberg nicht eingeladen. 
Er begab sich dorthin erst Mittwoch früh auf telegraphischen B e­
fehl des Kaisers. 4) Graf Eulenburg hat sich bei dem Kaiser 
über die Haltung der „Caprivt-Osfiziüsen" n i c h t  beschwert, 
insbesondere nicht über den bekannten Artikel der „Köln. Ztg." 
Der letztere ist erst nach der Rückkehr von Liebenberg, Donner­
stag spät abends zu seiner Kenntniß gelangt."

D ie Reihe der Uebcrraschungen scheint noch nicht abge­
schlossen zu sein. Es wird als zweifellos betrachtet, daß der Rück­
tritt des Grafen Eulenburg w e i t e r e  V e r ä n d e r u n g e n  
i m p r e u ß i s c h e n  G e s a m m t m t n i s t e r i u m  zur Folge 
haben wird. I n  der denkwürdigen Sitzung des preußischen Mi« 
nisterraths, in welcher die Eulenburg'schen Gesetzesvorschläge be­
züglich des Vereins- und Versammlungsrechts, des PreßrechtS 
und des Strafrechts —  zum größten Theil Materien, welche 
nur von der RetchSregierung zum definitiven Abschluß gebracht

werden konnten und daher nur die Gestalt von Anträgen an­
nehmen konnten und sollten —  mit Majorität abgelehnt wurden, 
war es insbesondere der Vertreter des preußischen Justizmini­
steriums, wie der Vizepräsident des preußischen Staaism inistertum s, 
Herr v. Boetticher, welcher sich lebhaft gegen die Vorschläge 
wandten und ihre Mitwirkung bei der wetteren Ausarbeitung 
mit wenig umschriebenen Worten verweigerten. Hierin und in 
der Unterstützung, welche diese Ablehnung von Seiten  des 
Grafen Caprivi erfuhr, soll die unmittelbare Ursache zum Rücktritt 
des Grafen Eulenburg liegen. Nachdem aber der Kaiser neue 
Vertrauen-männer gewählt, wird in eingeweihten Kreisen ange­
nommen, daß der Rücktritt des preußischen Justizministers un­
mittelbar bevorsteht, und daß demselben auch von oberster Seit«, 
namentlich auch mit Rücksicht auf das hohe Alter des Minister«, 
kaum ein Hinderniß in den Weg gelegt werden dürfte. Ob 
und inwieweit Herr von Boetticher auf Grund dieses peinlichen 
Verhältnisses ein Rücktrittsgesuch für gerechtfertigt hält, kann 
dahingestellt bleiben. —  Erwähnt sei ferner, daß der „RetchS- 
bote" mit großer Bestimmtheit die Anficht vertritt, daß die 
politische Laufbahn des zum zweiten M ale aus dem Ministerium  
des Innern  geschiedenen Grafen E u l e n b u r g  noch nicht be­
endet sei. —  Schließlich werden die Gerüchte von einem Ent- 
lassungsgesuch des Staatssekretärs de« Auswärtigen, Freiherr» 
von Marschall, von ihm nahestehender S eite  mindesten- a ls ver­
früht bezeichnet.

Die Reichsbank hat nach der „Post" noch am Sonnabend  
die Ordre erhalten, die r u s s i s c h e n  W e r t h p a p i e r e  zur 
Belethung wieder zuzulassen. Nach dem Bittgottesdienst für den 
russischen Zaren am Freitag soll der Kaiser übrigens den rus­
sischen Botschafter gebeten haben, dem Zaren telegraphisch mitzu­
theilen, daß die Aufhebung de« Verbots der Belethung russischer 
Werthe seiner e i g e n e n  I n i t i a t i v e  entsprungen sei. —  
Nach der „Köln. Ztg." äußert sich die russische Presse sehr sym­
pathisch über die Aufhebung de« Verbote-, indem sie auch be­
sonders das taktvolle Benehmen der deutschen Presse den Ar­
tikeln der französischen Blätter über das Befinden de« Zaren 
gegenüber lobend anerkennt. Dem Anschein nach hätte die 
franko-rusfische Freundschaft einen starken S toß  erlitten.

Der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i t a g  zu Frank­
furt a. M . ist Sonnabend geschloffen worden. I n  der letzten 
Sitzung wurde eine Reih« auf die Taktik und Organisation be­
züglicher Anträge erledigt. Hierauf wurde der bisherige Vorstand 
wiedergewählt. Zum Ort des nächstjährigen Parteitages wurde 
Breslau, zum Vorort Berlin bestimmt. Den hervorstechendsten 
Charakterzug in den zu Frankfurt gepflogenen Verhandlungen 
bildete, neben der Vertheidigung der fetten Parteigehälter, die 
Auseinandersetzung zwischen den Berlinern und Bayern. Diese 
Debatten förderten eine solche Sum m e von prinzipiellen Diffe­
renzen und persönlichem Haß ans Tageslicht, daß, wer den in­
timeren Verhältnissen der Partei ferner steht, wohl überrascht 
gewesen sein mag. Der Verlauf dieser Auseinandersetzung be­
deutet eine Niederlage für die sozialdemokratische Parteileitung

Nie Jüdin.
Erzählung in Briefen von H. Me r k n i t z .

------------------ (Nachdruck verboten.)
y. (Fortsetzung und Schluß.)

îis, hast entschieden da« Temperament Deiner Tante, D u  
r̂»>, "h schon durchschlagen und D ir nicht die Butter vom 

ich«» ^gnehntt" lassen." D as mußte ich ihr lachend zu-

I"> E  liebenswürdiger, gewandter Gatte steht etwas, wie man 
^p>v>U E" lagt, dem Pantoffel, da« stört jedoch die

e nicht.
Gartenfest wurde prachtvoll. M"n huldigte der Wirthin 

A l l e ? ! 6 e r  Weise, und ich merkte, daß sie eine bedeutende 
lem Kreise spielte. Es waren da eine Menge lte- 

g vornehme junge Mädchen, die vielfach schon in 
!A „u ^ n  oder im Auslande erzogen worden sind. D a e« 
°"ti> nicht an Verstand fehlt, so war ich mit mehreren 
^  Um ^  bekannt, und wir gingen auf lustige Abenteuer 

Uni- herrlich zu amüfiren. Die Herren find dabei 
^  "rnehmend und gewitzigt.

. 'Uhren auch auf andere Güter zu ähnlichen Festen, 
, 0 k ' ^ u i g e  in Liaskowo war sicherlich da« glänzendste. Es

I <

hs. '°"lge _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  . ^ .
M,», auch meistens soviel Besuch, daß wir garnicht nöthig 
A^er'k^. einer arösieren Kestltckkeit »u fahren, da wir ebenAber sz,." *lner größeren Festlichkeit zu fahren, da wir

*lne ganze Gesellschaft bildeten. Einige Vettern des 
' wenn sie nicht im Auslande auf Reisen find, 

.  A m ^ et ihm.
>, wir «?Egen machen wir gewöhnlich einen größeren Ritt 
" ^lerh. Quadrillereiten. Ich bin leidenschaftlich 

lllerG .'.""b habe es sehr rasch gelernt, sodaß mein .   ̂
en»,a^. iczerski, ein entfenter Verwandter unseres Wirthe«, 

d Mt kä». und mich, als er mir absteigen half, beinah 
> r s i -  Jchr-igt-ihm

o Her T / . .  ""b habe es sehr rasch gelernt, sodaß mein Lehr- 
en..» ! "iczerski. ein entfenter Verwandter unseres Wirthe«,

gen half, beinah
»>>?°er s-t ^  ,ym nun natürlich, wie tndignirt ich 
w lu "  suchte reuevoll seine Unüberlegtheit wieder
A§>t mir lst er mein getreuer Vasall geworden und
^ tzes,i„», Einer wirklich überschwängltchen Weise den Hof. 
«>,. ig * ^Egt eben in seinem Wesen.
^ " » d r r - m - e i g e n ,  daß ihm verziehen worden sei, kam ich 

-tage wieder zur Rettstunde, wa« ihn überglücklich

machte. W ir waren so übermüthig, daß wir die Pferde in 
vollem Galopp über die Stoppeln sausen ließen und nicht eher 
anhielten, bis uns sämmtliche Thetlnehmer des Spazierrittes 
au« den Augen gekommen waren. Dann kam er dicht zu mir 
heran, nahm mich in die Arme und küßte mich. Ich «ehrte 
mich diesmal nicht und er war außer sich vor Freude. „ S o  
wollen wir immer zusammenbleiben, Gustavs, unser ganges 
Leben lang!"

„D u weißt nicht, was Du verlangst, Joseph," sagte ich zu 
ihm, „mein Vater würde mich enterben und verfluchen, wenn ich 
nicht den Juden heirathe, den er mir ausgesucht hat." Er 
lachte hell auf.

„Ich bin reich, Gustavs, wir brauchen Deine« Vaters 
Geld nicht. W ir gehen ins Ausland und hetrathen uns. Dann  
kommen wir zurück und reiten alle Tage so wie heute über 
meine eigenen Stoppeln, und D u bist meine schöne, wunder­
schöne Frau. W as steht D ir noch im Wege, daß Du mit 
Deinen herrlichen Augen nicht fortzaubern könntest?"

„Wir wollen weiter jagen," sagte ich, „komm, wer zuerst 
ermattet. D u  oder ich." Er nahm nun meinen einen Zügel 
und trieb die beiden Pferde an —  immer heftiger und wilder 
rasten wir davon, bis wir alle keuchten und mir der Athem 
ausging. Endlich sagte ich, ich kann nicht mehr und sank in 
seine Arme.

„D u hättest mich zu Tode hetzen können, ich würde nicht 
nachgegeben haben," rief er und sein Auge blitzte. „Nun aber 
habe ich Dich bezwungen, und D u bist mein." W ir wandte» 
un« wieder dem Schlosse zu, indem wir langsam nebeneinander 
ritten. Ich blieb ganz stumm und hörte nur seinen leiden­
schaftlichen Worten zu. Dann erreichten wir die Gesellschaft, 
von der wir mit Jubel empfangen wurden, da man schon ge­
fürchtet hatte, es sei uns etwa- zugestoßen. Ich that den 
ganzen T ag ausgelassen wild und lustig; mir war, als ob ich 
eine Stim m e in meinem Innern übertäuben müßte, die mich an 
etwas Vergangenes erinnern wollte. Es konnte und durfte ja 
nicht sein, daß ich an Baver dachte. D ie Gegenwart und Z u­
kunft mußten mich entschädigen. Ich wollte ja hinaus au« 
meinem Kreise, also mußte ich zugreifen, in der Wirklichkeit 
leben und durfte nicht Glück-phantomen nachjagen.

Am anderen Tage herrschte große Aufregung: Joseph
Kzczer-kt war in den frühen Morgenstunden auf und davon ge­
ritten, ohne von jemandem Abschied zu nehmen. Ich allein 
blieb ganz ruhig, denn ich wußte, daß er sich auf seine B e­
sitzung begeben hatte, um für eine längere Abwesenheit alles in 
Ordnung zu bringen.

Ich weiß nicht, von wo au« ich D ir da« nächste M al 
schreiben werde, vielleicht sende ich D ir noch von hier ein 
paar Abschied-grüße. Für diesmal W W ch l, meine theure 
Freundin, und gedenke m ild^ Deiner

Gustava.

Liaskowo, d. 15. 9. 18 . .
Liebste E lfriede! ^

Morgen also schlägt die entscheidende Stunde, wo ich mich 
von meinem elterlichen Hause losreißen werde, wo mein ehr­
geiziges Sterben erfüllt werden wird. Der Brief an meine 
Eltern ist bereit« geschrieben, nun sollst Du noch einige Worte 
haben, die D u als Abschied auf eine lange Zeit nehmen magst. 
Joseph kehrte gestern zurück und theilte mir mit, daß er reise­
fertig sei, auch ich sollte mich bereit halten. Nun ist alle«
vorgesehen, meiner Tante habe ich lebewohl gesagt, ihr aber
da- wirkliche Ziel meiner Reis« verschwiegen.

I n  aller Frühe wollen wir nun in die W elt gehen, in 
eine glänzende, schöne W elt, in der ich e« mir nach Gefallen 
einrichten kann. I n  England wollen wir uns trauen lassen, 
dann nach Frankreich und Ita lien  reisen und schließlich, wenn 
uns der Trubel zu viel wird, auf Joseph- Gut ein angenehmes 
Leben führen. Vorläufig werde ich D ir nicht schreiben können.
Suche mir zu verzeihen, was D ir nicht recht dünkt in dem
was ich vorhabe, damit ich an Deine Freundschaft glauben kann, 
als dem einzigsten auf der Welt. Mögest D u da« Glück finden, 
von dem D u träumst, da« ich aber nicht kenne; möchtest D u  
die Kraft haben, D ir D ein Schicksal selber zu zimmern, so wie 
ich. Bange nicht für mich, ich werde mir treu bleiben. I n ­
dem ich Dich zum Abschiede in Gedanken herzlich umarme, bleibe 
ich wie immer Deine

_______  Gustava.



und einen Sieg der bayerische» Parte iführer, die sich in  Zukunft 
noch weniger als bisher werden vorschreiben lassen, was sie thun
oder lassen sollen.  ̂ ^  .

Bet einem Bankett zur Enthüllung de« Denkmal« des 
Marschalls Bosquet in  Pau hielt der f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s ­
m i n i s t e r  M e r c i e r  eine Rede, in  der er sagte: „ Ic h  bitte
den vom M inister Barthou ausgedrückten Gedanken wieder auf­
nehmen zu dürfen. W ir  haben dem R u h m e  der  V e r g a n ­
g e n h e i t  gehuldigt, nach der Vergangenheit giebt es e i n e  
Z u k u  n s t ,  eine Zukunft, die ich nicht definieren w ill. S ie  
werden mich ohne weitere Erklärung verstehen. S tim m en S ie  
ein in  meinen Toast: Nach dem Ruhme der Vergangenheit und 
demjenigen der Gegenwart trinken w ir  vor allem a u s  d e n  
Ruhm der Zukunft."

Bei den am Sonntag in  ganz B e l g i e n  stattgehabten 
P r o v t n z i a l r a t h s w a h l e n  behaupteten in  Flandern die 
Katholiken alle bisherigen Stellen und gewannen 3 neue. I n  
Gent finden Wahlen zwischen Kalholiken und 14 ausscheidenden 
Liberalen statt. I n  der Provinz Antwerpen behaupten die 
Katholiken ihre bisherige S tellung und kommen m it 23 Liberalen, 
deren Mandate erlöschen, in  Stichwahl. I n  der Provinz Namur 
findet Stichwahl zwischen 13 ausscheidenden Katholiken und 13 
Liberalen statt. I n  Brabant gewinnen die Katholiken 11 Sitze ; 
außerdem find zahlreiche Stichwahlen erforderlich zwischen Libe­
ralen, Katholiken und Sozialdemokraten. I n  der P rovinz 
Lüttich gewinnen die Katholiken eigenen Sitz fü r die S tadt 
Lüttich. Stichwahl zwischen 23 ausscheidenden Liberalen und 
23 Sozialdemokraten. Im  Hennegau gewinnen die Katholiken 
8 Sitze, die Sozialdemokraten 15 von den Liberalen. Außerdem 
finden mehrere Stichwahlen zwischen ausscheidenden Liberalen 
und Sozialdemokraten statt. I n  den übrigen Provinzen sind 
keine nenncnswerthe Aenderungen eingetreten.

D ie Meldungen über das B e f i n d e n  d e s  Z a r e n  
lauten wieder günstiger. Nach einer Meldung aus Livadia 
wohnten vorgestern die Kaiserin m it dem Großfürfien-Thron- 
folger und die Prinzessin A lix  von Hessen sowie die übrigen 
M itg lieder des Kaiserhauses dem Gottesdienste in  der Pala is- 
kirche bei. —  Professor Sacharjin glaubt, verbürgen zu können, 
daß der Kaiser im  Stande sein werde, sich an der Hochzeit des 
Großfürsten-Thronfolgers m it der Prinzessin A lix , die gestern 
(M ontag) M ittag  2 Uhr stattfinden sollte, wenigstens soweit zu 
betheiligen, daß er das P aar segnet. D ie W ahl diese« Tages 
entspricht einem Herzenswünsche des Kaisers, der an diesem durch 
die Katastrophe von Borki denkwürdigen Tage auch die Hochzeit 
vollzogen zu sehen wünscht. —  Professor Grube machte vor­
gestern beim Zaren eine Probeabzapfung des Wassers zur Ana­
lyse. D ie Abzapfung ist gut verlaufen.

Die b u l g a r i s c h e  S o b r a n j e  ist am Sonnabend 
M ittag  m it dem üblichen Zeremoniell und unter zahlreicher Be­
theiligung der Bevölkerung von dem Prinzen Ferdinand m it 
einer Thronrede eröffnet worden, in welcher zunächst der Geburt 
eines Prinzen gedacht w ird, durch welche ein glühender Wunsch 
der Nation erfüllt sei. Wetter heißt eS dann in der Thronrede: 
„S ie  kennen die Ereignisse, die m ir die Pflicht auferlegten, mich 
noch vor Ablauf der fünfjährigen Mandatsdauer der Sobranje 
an das Volk zu wenden, um seine Ansicht zu verlangen, wie es 
die Leitung der Staatsgeschäste erwarte. Ih re  W ahl beweist, 
daß mich das Volk verstanden hat." D ie Thronrede fordert 
sodann die Deputirten auf, sich um den Thron zu schaarrn und 
sich m it dem Fürsten zur gemeinsamen Arbeit fü r den F o rt­
schritt und das Wohlergehen des Vaterlandes zu vereinigen. E r 
sei befriedigt durch den eklatanten Beweis von politischer Reife, 
den die Bevölkerung bei den Wahlen gegeben habe. „D as E r­
gebniß w ar," fährt die Thronrede fo rt, „daß noch keine N atio­
nalversammlung durch eine so große Anzahl intelligenter Männer 
und guter Patrioten ausgezeichnet war. Auch unser« haupt­
sächlichste und einzige Mission ist es, für das Vaterland feierlich 
eine neue Aera der inneren moralischen und materiellen Wieder­
geburt zu inauguriren, eine Aera, welche den Fortschritt in der 
Freiheit sichern, den öffentlichen Wohlstand blühend gestalten, 
die nationale Gesinnung befestigen und alle diese Tugenden ent« 
wickeln w ird ." D ie Thronrede zählte sodann mehrere Gesetz­
entwürfe auf, welche in der Sobranje eingebracht werden sollen, 
darunter solche über die Steuerreform, die Hebung der Industrie , 
betreffend LandwirthschaftSkassen und Handelskammern. D ie 
Thronrede wurde m it stürmischen lang andauernden Hurrahrusen 
aufgenommen.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" aus 
A o k o h a m a  haben die Japaner einen entscheidenden Sieg bet 
Kturen davongetragen. D ie Chinese», 16 000 M ann an der 
Zahl, flohen in der Richtung nach Antung in der Nähe der 
M ündung des Aalufluffes. D ie Japaner machten reichliche 
B eute: 30 Kanonen, eine große Menge M un ition , sowie 300 
Zelte. —  Den „T im e s " w ird aus Shanghai gemeldet, daß 34 
japanische Torpedoboote vor W a i-H a i-W a i erschienen seien.

Dem „Reuterschen Bureau" w ird aus K a i r o  gemeldet: Der 
englische Finanzunterstaatssekretär Gorst wurde in das Departe­
ment des In n e rn  versetzt. D er General - Poltzeiinspektorposten 
wurde abgeschafft.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  29. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin 
wohnten Sonntag Vorm ittag dem Gottesdienste in  den Communs 
de« Neuen P a la is  bet. Um 11 Uhr empfing der Kaiser den 
Reichskommtssar M a jo r v. Wtssmann und den Führer der ost- 
afrikanischen Schutztrupps Johanne«. Um 11 '/^  Uhr fuhren 
beide Majestäten nach B e rlin  und begaben sich nach dem königl. 
Schlöffe, wo der Kaiser den Prinzen August zu Sachsen zur 
Meldung empfing und andere militärische Meldungen entgegen­
nahm. Um 1 Uhr besuchten die Majestäten die Matinee im  
königlichen Opernhaus« und fuhren um 3 Uhr 5 M inuten nach 
W ildpark zurück. Z u r Abendtafel hatten auch Fürst Hohenlohe 
und dessen jüngster Sohn sowie Unterstaatssekretär von Koeller 
Einladungen erhalten. - Am Montag früh machte der Kaiser 
einen längeren Spazierritt und empfing um 9 '/^  Uhr den Chef 
des geheimen Zivtlkabtnets zum Vortrage und hörte anschließend 
daran die Marinevorträge. Abends gedachten die Majestäten da« 
B erliner Opernhaus zu besuchen.

—  Se. Majestät der Kaiser W ilhelm  hatte dem in  W ar­
schau stehenden Petersburger Grenadierregiment, dessen Chef der 
Kaiser seit dem 18. J u n i 1888 ist, sein P o rträ t verliehen, das, 
wie der „Warschauer Dnewnik" berichtet, am Mittwoch, den

24. d. M t« ., vom Regkmente in  Empfang genommen wurde. 
M itte l«  Regimentsbefehles waren sämmtliche Offiziere dieses 
Truppentheiles in  den Osfizierklub des Regimentes berufen 
worden und in  ihrer Gegenwart wurde die Verpackung de« kost­
baren Geschenkes gelöst. Se. Majestät der Kaiser ist auf dem 
Gemälde, einem Brustbilds, dargestellt in der Paradeuniform 
des Petersburger Grenadierregimentes m it übergehängtem M antel 
und m it dem Bande des Andreasordens und der Kette des 
königlichen Hausorden« von Hohenzollern. Der prachtvolle 
schwarze, m it Bronce verzierte Rahmen de« von dem Berliner 
Künstler Röster gemalten P o rtra its  ist m it dem preußischen 
Wappen und der Königskrone geschmückt. Im  Osfizierklub wurde 
da« B ildn iß  der erlauchten RegimentSchef zwischen die P o rtra its  
seiner Vorfahren, der ehemaligen Chefs de« Grenadierregiments, 
placirt. —  Auf das Telegramm, das vom Petersburger Gre- 
nadierregtment bei Empfang des ihm verliehenen P ortra it«  au« 
Warschau an Se. Majestät den Kaiser gerichtet worden war, 
ist, wie w ir dem „WarschawSkij Dnewnik" entnehmen, das fo l­
gende, an den Kommandeur des Regiments, Generalmajor 
Foullon, adresfirte allerhöchste Antworttelegramm eingelaufen: 
„D a  die von Meinem hochseligen Herrn Urgroßvater und Groß­
vater gepflegten und M ir  vererbten theuren Beziehungen zu 
Meinem Petersburger Grenadierregiment Mich bewogen haben, 
auch M ein B ilv  als Ausdruck Meines warmen Interesses fü r 
das Offizierkorps zu stiften, freut es Mich um so mehr, in  
Ih rem  Dankestelegcamm den Ausdruck warmer Empfindung zu 
finden, fü r welchen Ich S ie  bitte, allen Offizieren des Regi­
ments Meinen kaiserlichen Dank aussprechen zu wollen. Ich 
theile m it Ihnen  die Sorgen um Ih re n  allerhöchsten Kriegs­
herrn. W ilhelm  I. R ."

—  Zur Abendtafel bei den Majestäten war am Sonnabend
auch der deutsche Botschafter in  W ien, G ra f P h ilip p  zu Eulen- 
burg, geladen. ^

—  Der Kaiser hat der Porträ tm alerin  V ilm a  Parlaght- 
Krüger die große goldene Medaille fü r Kunst verliehen.

-  Der „Rcichsanzeiger" bringt an erster Stelle folgende 
Bekanntmachung: „S e ine Majestät der Kaiser und König haben 
allergnädigst geruht: Dem Reichskanzler, Staatsminister und 
M inister der auswärtigen Angelegenheiten, General der In fa n ­
terie Grafen von Caprioi unter Verleihung des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler m it B rillan ten , sowie dem Präsidenten 
des Staatsministeriums und M inister de« In n e rn  Grafen zu 
Eulenburg unter Belaffung des T ite ls  und Ranges eines StaatS- 
ministers sowie unter Verleihung des Kreuzes und de« Stern« 
der Großkomthure de« königlichen Hausordens von Hohenzollern 
m it B rillanten die nachgesuchte Entlassung au« ihren Aemtern 
zu ertheilen, allerhöchst ihren S ta ttha lte r in  Elsaß-Lothringen 
Fürsten zu Hohenlohe-Schillingssürst, Prinzen von Ratibor und 
Corvey, zum Reichskanzler, Präsidenten des StaatSmtnisteriumS 
und M inister der auswärtigen Angelegenheiten und den Unter- 
Staatssekretär im M inisterium  fü r Elsaß Lothringen v. Koeller 
zum Staatsminister und M inister des In n e rn  zu ernennen."

—  Fürst Hohenlohe hatte sich Montag Vorm ittag 11 Uhr 
bei dem Kaiser im Neuen P a la is  als Reichskanzler und M inister­
präsident gemeldet und sich alsbald nach B e rlin  begeben. Herr 
von Koeller hatte sich bereits Montag morgen 10 Uhr nach 
B e rlin  begeben. Seine Berufung hat Fürst Hohenlohe bereits 
am Sonntag angenommen, ebenso Herr v. Koeller. Am S onn­
tag kamen Fürst Hohenlohe und Herr v. Koeller im Gefolge der 
Majestäten nach B e rlin , kehrte» jedoch abends 6 Uhr nach dem 
Neuen P a la is  zurück, wo sie am D iner thetlnahmen und über­
nachteten.

—  Fürst Bismarck und Fam ilie werden, wie B lä tle r- 
meldungen wissen wollen, am nächsten Sonntag von Varzien 
nach Friedrtchsruh zurückkehren.

— Bet dem Grafen Caprtvt sprachen am Sonntag zahl­
reiche hochgestellte Persönlichkeiten, M inister u. s. w. vor, um sich 
von ihm zu verabschieden. —  Am Sonnabend-Nachmitag stattete 
Fürst Hohenlohe dem Grafen v. Caprio i einen '/z  ständigen 
Besuch ab und fuhr dann darauf nach dem Neuen Pa la is  
zurück.

— Die „G erm ania" weiß folgendes zu erzählen: „D aß
G raf Caprio i selbst am Freitag der vorigen Woche bet dem 
großen D iner zur Fahnenweihe vom Kaiser auffällig vernach­
lässigt worden war, hatten auch diejenigen bemerken können, 
welche sich nicht auf's „Geberdendeuten" und „Mienenspähen" 
verlegen."

—  Gras Eulenburg gedenkt noch in  dieser Woche da- 
Ministerhotel zu räumen und sich hiernach m it seiner Fam ilie  
auf seine Güter in Schlesien zu begeben.

—  E in  Nachfolger des Fürsten Hohenlohe fü r den S ta tt­
halterposten von Elsaß-Lothringen war bis Montag Abend noch 
nicht ernannt. A ls  Kandidaten werden genannt Generaloberst 
von Loö, Gras Waldersee und der bisherige Ministerpräsident 
G ra f Eulenburg. Am meisten Aussichten scheint aber P rinz 
Friedrich von Hohenzollern, kommandirender General des dritten 
Armeekorps (geb. 1843, vermählt m it Prinzeß Louis« von T hu rn  
und Tax is) zu haben. I n  Straßburger amtlichen Kreisen wurde 
er nach dem „B e rl. T g b l."  wenigsten« als voraussichtlicher Nach­
folger Hohenlohe« bezeichnet. —  A ls  Nachfolger Herrn von 
KoelleiS nennt man den Prinzen Handjery, der bis vor kurzem 
Regierungspräsident von Ltegnitz war, früher Landrath des 
Kreises Teltow .

—  Der Generalintendant G ra f v. Hochberg erhielt den 
serbischen Orden des heiligen Savas, der fü r Kunst und Wissen­
schaft verliehen w ird.

—  Eine fü r Montag M ittag  anberaumt gewesene StaatS- 
ministerialsitzung ist abgesagt worden.

—  I n  der neuen Tagung des Reichstags, welche bekannt­
lich am 15. November beginnt, werden die Parteien in  folgender 
Stärke vertreten sein: 61 Konservative, 28 Freikonservattve,
15 Antisemiten, 19 Polen, 99 Centrum, 51 Nationalliberale, 
13 Frets. Vereinigung, 23 Freis. Volkspartet, 11 Süddeutsche 
Volksparie i, 46 Sozialdemokraten, 28 „W ild e " . 2 Mandate 
find erledigt.

—  Der Redakteur des „Kladderadatsch" Polstorff hat heute 
seine Festungshaft in Glatz angetreten.

—  Bei den gestern vollzogenen B erline r Kirchenwahlen 
haben die Positiven in  4 , die Liberalen in  6 Gemeinden gesiegt. 
I n  2 Gemeinden waren gemeinsame Kandidaten aufgestellt 
worden.

—  D ie „Nordd. A llg. Z tg ." erfährt: Gegen das nunmehr 
im  W ortlau t vorliegende Erkenntniß der Disztplinarkammer in

Sachen Seist ist im Auftrage der vorgesetzten Behörde B e t ­
t u n g  bet dem D iszip linarhof eingelegt worden. ,  .

—  F ü r die Statthalterschaft in  Elsaß-Lothringen 
Landeshaushalt 332 750 M ark ausgesetzt ; die Einbuße an p ° ' 
sönlichem Einkommen und Repräsentattonsgeldern, die 6 
Hohenlohe, der allerdings ein sehr bedeutendes Privatverniog 
besitzt, gegenüber denen des Reichskanzlers erleidet, wird 
über 170 000 Mark berechnet. Der Kanzler bezieht ein 
fähiges Gehalt von 36 000 M ark und eine R epräsen ta tiv , 
zulage von 18 000 Mark. —  Es ist bekannt, daß Fürst Hohen 
trotz seiner Jahre sich einer außergewöhnlichen geistigen 
körperlichen Rüstigkeit erfreut, als passionirter Jäger die schwer« 
körperlichen Strapazen unternimmt.

—  Nach einer Meldung der „Schles. Z tg ." w ird eine
schränkung der Lotterien und Kollekten beabsichtigt. ^

—  Nachdem an aus Amerika eingeführtem Rindvieh 
Hamburg Fälle von Texasfieber festgestellt find, ist die ^  
von lebendem Rindvieh und frischem Rindfleisch aus AM ^  
nach Deutschland verboten worden. Viehiendungen, welche 
einschließlich den 28. d. M ts. von Amerika abgegangen n ' 
werden unter Bedingung sofortiger Abschlachtung noch rugeiMi

Essen. 29. Oktober. Der Kongreß der christlichen §  f- 
arbetter wurde unter Theilnahme der Bergleute, der 
beamten, des Knappschaftsvorstandes, 500 Delegtrter und M ß ^ 
rer evangelischer und katholischer Geistlicher abgehalten. 
S tatuten des Vereins nehmen als Zweck die Hebung ^  
teriellen Lage der Bergarbeiter auf christlicher und gesetz"^ 
Grundlage in Aussicht und verpflichten zur Bekämpiung ^  
Sozialvemokratie. Kaplan Oberdörfer warnte davor, vte 
zialdemokratie zu beschimpfen, da es nothwendig werden ^  
m it derselben zusammenzugehen. Pastor Weber - Gladbaw , 
klärt«, die Evangelischen könnten niemals m it der » 
demokratie zusammengehen. Der Vertreter der Hirsch-Dunkel,« 
Gewerkvereine erklärte, daß er sich dem christlichen Gewert 
anschließe.________________

UrovinzialnachriHten.
Culmsee, 28. Oktober. (Viehmarkt. UngiückSfall.) Der 

Donnerstag in Bisch. Papau abgehaltene Biehmarkt war

wünschen Übrig liest. Bon Rindvieh wurden besonders gute Ms 
begehrt und auch sehr gut bezahlt; auch daS gut ungefütterte 3 » ^  
brachte hohe Preise. Schweine, welche in großer Zahl amg '^ j>  
waren, wurden wenig gekauft. — Aus dem Bahnhöfe wurde a ^,,, 
tag Abend beim Rangiren der Bremser K. so unglücklich über« 
dast ihm der linke Arm vollständig vom Körper getrennt wurve- 
wusttlos wurde K. in das Krankenhaus gebracht. ^ die

lH Culmsee, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Im  Anschluß o , zek 
gestrige SonnlagSandacht fand in der evangelischen Kirche die 
kirchlichen Gemeindeorgane statt. Es wurden gewählt: in den ^  
rath die Herren DreweS-Drictrichsdors, Maurermeister Ulnier-^- 
und W. Kappis-Skompe, in die Gemeindevertretung die Herren ^  ^  
Meister Hartwied, Blenkle-Dubielfio, Klatt-Dubielno, B a d o n E  
Schwenk aus Segersdors, Sattlsrnieister Schröter, Sattlermeisie- 
ding, Kantor Krause, Besitzer Trenkel aus Culmsee und Lehrer «  ^ ib  
Skompe. — Am Sonnabend Abend hielt die hiesige Böttcher-, jhr 
macher- und Tischlerinnung im Lokale des Herrn Fritz Aes 
JahreSquartal ab, in  welchem der Borsitzende, Herr Bötlcherme'ste Lzs>> 
den JahreS- und Kassenbericht erstattete. Nach Erledigung des 
lichen fand ein gemeinsames Festesten statt, an dem auch die u Li­
der JnnungSmitglieder, im Ganzen ca. 50 Personen, theilnahm-' 
Fefttheilnehmer blieben bei einem vorzüglichen Schoppen „H o " ' 
und bei flottem Tanz in höchst gemüthlicher Stimmung bis 
Morgen beisammen. — Der Männerturnverein wird am «o» 
ein Bergnügen abhalten, welche- in Theater und B a ll besteht.

Schwetz, 28. Oktober. (Amtsjubiläum.) Zu Ehren des W-S 
Prediger Frey, der am Mittwoch, 7. November d. I . ,  sein 
Jubiläum  als Geistlicher hierielbst feiert, findet an dem genannte 
im Hotel W idt ein Festessen statt. jgesF,

Leisen, 28. Oktober. (E in  schreckliches Ende) fand der 
Johann Stielau aus Niedereichen. E r fuhr gestern Abend » ,i>
Mühle aus Stangenwalde und hatte einen Hohlweg bei Lva> hM 
passiren. I n  der tiefen Dunkelheit fuhr der Wagen gegen 
Böschung des Weges und siel um. Stielau kam unter den "> 
beladenen Wagen zu liegen und fand seinen Tod.  ̂ § „ F

):( Krojanke. 29. Oktober. (E in Prozeß,) auf dessen Ausgangs ,,I 
hier sehr gespannt ist und d.r auch weitere Kreise inleresstrt, ' ^,-0- 
nächster Zeit vor dem Amtsgericht zu F latow zum «ustrage > ^  F  
Gelegentlich der im M a i d. I .  stattgesundenen Reichstags-Ersatz'" d '  
Wahlkreise Schlochau-Flatow agitirten einige auswärtige H "  m 
deutsch-sozialen Reformpartei in unserem Orte sür die Kandwu 
Herrn v. Mosch und hielten zu diesem Behufe mehrere Versaw 
in  einem Lokale ab, das auch das Bereinslokal des hiesigen Kr> « ^ i  
eins ist. Wie verlautet, nahmen bald darauf die jüdischen -v hea» 
des Vereins Leranlassung, ein die Verlegung des Vereinslokair ve> 
tragendes Schriftstück abzufassen und sür diesen Antrag auch » gd'' 
M itgliedern der andern Bekenntnisse Anhänger zu werben. ^  
Massenanträge in  diesem Sinne das kameradschaftliche GeNU«. ^ ,» , 
trächtigen, auch der Pflege des militärischen Geistes zuwiderlaui^d-> 
folglich m it dem Zweck des Bereins im Widerspruch steyl-n, ^ gN 
5 Petenten, die eine Rechtfertigung ihrerseits verweigerten, j '  
Verein ausgeschlossen. Einer derselben hat nun, ohne von d«w leg-!.' 
stehenden Rechte, Berusung bei der General-Versammlung jAtl>° 
Gebrauch zu machen, zum Zwecke se ner Wiederaufnahme die s ^  ^  
Entscheidung angerufen, und es ist in  dieser Sache Ternun  ̂
19. November cr. festgesetzt worden. „§,i 1-,„r

D t. Krone, 29. Oktober. (Versetzung.) An Stelle des 
M ts . nach Strelno versetzten Gerichtssekretärs Saß ist , A>gM
ab der Gerichtssekretär Jost von Jnowrazlaw an das h>el>s° - 
richt versetzt. „iw -n ,

Marienburg. 28. Oktober. (D-putativn.) Um »u erre» 
unser« Stadt Garnison bekommt, wird sich demnächst ein« ,
zum kommandirenden General Lentze nach Danzig begeben. . - n» ', 

Danzig, 28. Oktober. (Eine neue Fahrradfabrik) wird ,
dem Namen „Norddeutsche Fahrradwerke" Herr D r. Alexw 
anlegen. Die Fabrik w ird in  Legan unter Leitung eines " 
Fachmannes gegründet. M it  der Fabrik w ird eine gedeckt« - .
von 12 bis 1600 Quadratmeter Fläche verbunden sein. s,,«

Danzig, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Herr Regierung« ^  se > 
v. Holwede ist von seiner Urlaubsreife zurückgekehrt und HA ' " jn 
Amtsgeschäfte wieder übernommen. — Das 17. Trainbataiuo M  . 
fuhr hat seit dem 1. Oktober eine eigene Kapelle, welwe r ^ u . 
M ann stark ist. — Der M inister fü r Landwirthschaft, Dom .
Forsten hat folgendes Staats-Telegramm an die Regierungs-P 
in  Königsberg, Gumbinnen, D  inzig, Köslin, S tettin , Stcalsu" A M ^ l 
wig, Lüneburg. Stade und Aurich gerichtet: Nachdem an fistgA,», 
eingeführtem Rindvieh in  Hamburg Fälle von Texasfieb sril"^, 
sind, ersuche ich, sofort E in fuhr von lebendem Rindvieh u e 
Rindfleisch aus Amerika zu verbieten. Viehsendungen, w e t" M  ,
schließlich den 28. d. M . von Amerika abgegangen, sind u 
gung sofortiger Abschlachtung noch zuzulassen. — In fo lge  
nördlichen Stürme kommen große Schaaren von kabeN>g,oö 
die Weichselmündung, so daß die Fischer reiche Ernte y AI» 
werden im Durchschnitt fü r die frischen Fische 4 Mark u ,

 ̂  ̂ ^Eibing, 29. Oktober. (Personalie. Schenkung.) D -r erst Psa«t, 
an der hiesigen S t. Nckolai-Pfarrkirche, Herr Re.chelt, ist »» 
der neu errichteten Pfarrei Bartenftein ernannt. — ,H°" MäiN?" 
zienralh Schichau hat Herrn Oberbürgermeister E ld itt zur 
der Cholera im Bezirke E lbing 1000 Mk. übergeben.



27. Oktober. (B lu tverg iftu n g .) E in  a u f dem Sack-

Z ufa ll zog sich derselbe an einem  in  einer W and  
zu, die " ölten verrosteten N agel elne kleine Verletzung an der H and  
besann ^  an fan gs nicht weiter beachtete. I n  w en igen  S tu n d e n  aber 

Arm bedeutend »u schwellen a
'u

'V°n
bedeutend zu schwellen an und, a ls  ein Arzt konsultirt

war es bereits zu spät. Trotzdem noch zwei weitere "Aerzte hin- 
wurden, konnte der Erkrankte nicht mehr gerettet werden,

ganzen Körper durchdrungen  
ager w ar der P a tien t eine Leiche.

hatte.
da

Nach drei-Ijgj.HH' bereits den
T n / t  ^ 'en la ger  w ar oer Pariern eine rrenpe. 

heute r» Oktober. (D oktorjubiläum .) Herr D r. Heidenreich feierte 
^niasd oOjähriges D oktorjubiläum . D ie medizinische F akultät zu 
würd? Odl welcher Herr Heidenreich vor 5 0  J a h r e n  prom ovirt 

hat dem J u b ila r  das Doktordiplom  erneuert.
^ e id ö n r^ " ^  29. Oktober. (Abschiedsfeier.) Z u  Ehren des von  hier 
d. DltS H^rrn H auptlehrer A. Priebe findet am D ienstag, den 30.
Kur Tkois ^ Uhr im Brum mer'schen S a a le  eine Abschiedsfeier statt. 
HnSki 5k on  derselben ladet ein a u s  den H erren Probst P a c ies-

R othbardt, Apotheker L inden , K aufm ann G ö rin g  und  
Schröder bestehendes Komitee ein.

^  d 29 . L H ober. (D ie Zuckerfabrik K ujaw ien ) hielt am
ltlng «l. ln B ast's Hotel hierselbft ihre diesjährige G eneralversam m - 
dersell) ' welche von  17 stimmberechtigten A ktionären besucht w ar. I n  
doh wurde der Geschäftsbericht m itgetheilt, dem zu entnehm en ist, 
^NiMen » ge la u fen e  19. B etriebsjahr einen sehr günstigen V erlau f ge- 
^70500 o '  ^  in  der Zelt vom  22. Septem ber bis 11. Dezember 
llNd Ayh Zentner^ R üben verarbeitet w orden, a u s  denen an R affinade
kvvrdeiN sind. aller Produkte 13 ,75  pC t. des R übengew ickts gew onn en  

Gr den N ettozentner R üden ist, —  abgesehen von dem
^ p r e is e  —  ein den G ew in n an th eil der R übenproduzenten  
r Nachschuß in der Höhe von  8 3  P fen n ig en  geleistet w orden. 

Hark b?, ^  "och möglich, auf das Aktienkapital, welches 9 00  0 00
^ N e r o i , / - ' " u e  D ividende von  27. pCt. herauszuwirthsckaften. D ie  
^iluna "^om m lung beschloß demgemäß 2 7  pCt. D ividende zur V er- 

bringen.
d e r 28.  Oktober. (O bduktion. Denkm al.) D ie Obduktion  
»dckers m ouf dem N euhofer Felde ermordeten und beraubten Dach- 
dlessyrsjj^penfuß auS N iew ieszy n  hat ergeben, Saß P .  durch einen  
*!t. Der B rust, der die L unge getroffen hat, getödtet w orden

n ^ U ^ w a ß lich e  M örder ist der vorgestern m it seiner E hefrau , 
^lastunns?^  ^  M ordes w ar, verhaftete Schuhmacher W egner A ls  

dient u. a. ein bei der H aussuchung gefundenes Stück  
^vriscko des Erm ordeten und ein b lutiges Schnupftuch. —  Der  

, , ^ " e i n  sür den Netzedistrikt hat dem Erbauer des B rom berger  
Achtet "o K olonisator des Netzedistriktes v. Brenkenhoff ein Denkmal 
^eise ^ e r n  Nachm ittag fand die E nthü llung  in  feierlicher

?°skn,N t e  ^ r iov er . ^ o o e s sa u . L vayierveriam m iung.) Lier
^Nnabt»^ »?^'^dgeordnete R ozanski ist gestorben. —  I n  einer am  

^  Abend stattgehabten polnischen W ählerversam m lung, in  w el- 
^ ru "Wahl e in es W ahlkom itees geschritten werden sollte, kam 
M s - i  . erregten A useinandersetzungen zwischen A n hängern  der 
^ksanimi? H of-P artei. D er Lärm w urde schließlich so groß, daß die 
,  polizeilich aufgelöst w erden m ußte.
^oislrio ^ K erm ünde, 2b. Oktober. (D ie Leiche) des ertrunkenen O ber­
en  Work- " ^ at ^ o ld t von dem havarirten Torpedoboot S .  3  ist gefun- 

^ in  B ergu n gsd am p fer a u s  Kiel hat das aufgelaufene  
g e b o r g ^ ^ ^ * " '  Sachen a u s  demselben w aren  bereits

28. Oktober. (Selbstm ord.) D er In h a b e r  der erst vor  
"her- n».^onaten eröffneten Elephanten-A potheke an  der Ecke der P ö -  
Utei ^^brechtstraße w urde am F re itag  in  seiner W ohnung  ver- 
^ w ö g ^ z ^ u d e n .  E s  liegt offerlbar Selbstm ord vor, zu dem mißliche 
^  ^st se^ x ^ E n isse  den A n laß  gegeben haben sollen. D er B etreffende

gLokakuachrichte».
, T hor«, 30 . Oktober 1894.

m^una ^ , " l ° n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  D ie  P o fta M e n te n -  
^ O e h ili .n  ^  bestanden: der P ostanw ärter  Kaliscb in  O ttlotfchin, die 
n d o s iM . ^owicki in  G raudenz und Radeck in C ulm . Versetzt s in d : 
0" Thor» G lan g  von  Ortlotschin nach M arienw erder und M a a ß  

^"NachBsrlm.
E>er V e r l e i h u n g  v o n  O r d e n  u n d  E h r e n -

^?^er u b i l a r e) ist in  der R egel die O rd ensauszeicknung
o0 oder 6 0  verliehen w orden, doch haben besonders bei 

oon höheren O rden bisher zahlreiche A u snahm en  hiervon  
N. D N a c h  einem neuen  Staatsm in ifteria lbesckluß sollen den 
oon >!«,Infolge in  Z ukunft bei B ean tra gu n g  von  O rden für J u b i-  
des .^treffenden B ehörden stets A uszeichnungen mit der J a h r e s-  

erden ^"O lläum s erbeten und keinerlei A u sn ah m en  mehr zugelassen^  ^"""uum s erbeten und keinerlei A u sn ah m en  mehr zugelassen

^  H uld.g ,^  " l a r c k  - P h o t o g r a p h i e n . )  S e ite n s  des K om itees für 
"?N aus d der W eftpreußen nach V arzin  ist beschlossen w orden,

, ^ h l erworben und zu billigeren Preisen  an die Theilnehm er 
E s  werden —  w ie u n s  geschrieben w ird —  gute  

gungsaktes in  zwei G rößen (verschiedene A u fnahm en) 
lu F o liogröße (29  : 3 3  C m tr.) zu 2 Mk., in K abinet- 

d/s ^ w e r d k ^  ^ m tr.) zu 85  P f . ,  bei portofreier Z usendung. F o lio -  
r,.^ ^ ljo k j .? o u c h  m it gediegenem  R ahm en eingeglast geliefert. P r e is  

ersoi^ bds m it R ahm en und Verpackung franko 5  Mk. D ie  Liefc-

a ^ ^ r t h e i^ "  Theilnehm erbeiträgen verbliebenen Ueberschuß in  der Art 
a l^ rer  An"-!Ä ö" f i n g e n ,  daß Ph otograp hien  deS H uld igungsaktes in

billigeren Preisen  
- w ie u n s  geschri 
:i G rößen (verschi 
29  : 3 3  C m tr.) zu 

bei portofreier  ̂
l R ahm en eingeglc

Ersosgl"^ wir N ahm en und Verpackung franko 5 Mk. D ie  Liefc- 
^ b e s t e n , d i e  E xpedition des G eselligen in  G raudenz, an  welche 

o,. ^  s ? '"  öu richten sind.
lm W ie schon vor ein iger Z eit

- m kaiserlichen G esundheitsam te eine gem einfaßltche A n- 
^ ^ U n d h e iiA .^ u n d h e itsp fle g e  ausgearbeitet und unter dem T itel 
er rpräsid "chlein" B e r lin  bei J u l iu s  S p r in g e r  erschienen. Herr 

^ o ß ler  hat n u n  eine K undgebung erlassen, in  welcher 
0 d̂N Ver-i der P ro v in z , insbesondere den F rau en -V erein en  

2 ^  vom  rothen Kreuz das „G esundheitsbürrlein" em pfiehlt,
aes ^ e r  p r e u ß i s c h e n  L o t t e r i e )  ist ein G ew in n  von

«allen. ' "ach E isleben , ein  G ew in n  von  1 5 0 0 0 0  M k. nach K öln

k ä ,^ e n :^ ? .g  d k a l  e n d e  r.) I m  M o n a t N ovem ber dürfen geschossen 
Urix > N e h W " o , m ännliches und weibliches R oth- und D a m w ild , W ild- 
^  öenriLn weibliches R ehw ild , Dachse, A uer-, B irk -, Fasanen-H ähne  
w ^ p f e n  „bn, R ebhühner, H asen, H aselw ild, W achteln, T rappen, 

 ̂ J aad  , andere S u m p f- und W assergeflügel. D agegen  sind 
^  ^  ( E  ^  verschonen Rehkälber.

Wenig ^ 4  e r n t e ) ,  besonders die A pfelernte, ist in  diesem 
dä,.L' gewesen. Doch w ird auch noch oft darüber ge-

sind di- n?db*"teten Früchte nicht gu t ausgewachsen sind. S eh r  
di-r N. D i - s - ^ ^ ' b l  m it Flecken bedeckt, welche von  einem  P ilze  her- 
Lc!?? Vil» ist gesundheitsschädlich, und es sollten deshalb mit
a n ? b ü n a u ^  nicht ungeschält gegessen werden. -  D ie
an g e s ^ .o e r  O bftbäum e behufs E rzielung  ein es stärkeren Fcucht- 
^ n n ^ ^ n  S t » «  om besten m it P h osphorsäure und K ali oder anderen  
j e i^ n m e b !  e ich en  D ü ngem itte ln  w ie P e ru g u a n o , Holzasche,

e in e ^  ^ e fe ls a u r e m  K ali, Chlorkalium  u . dergl. m . V erw endet 
in ""t vergohrene M ischung von  frischem Kuhmist und R in d s-

^ENiger oL en  Q u a n tu m  W affer zum D ü n gen , so m uß diese 
"" (Z u r  M aße gegeben werden a ls  im  M a i. 

be i  ? ^ k o m m j n ^ o le r a . )  Nach M itth e ilu n g  a u s  dem B u rea u  des H errn  
in ^ l n  am 2L 29. Oktober ist Cholera bakteriologisch festgestellt
b,j V.?"Sfer b-i' x ^ ^ s .  verstorbenen Kinde K ühn und bei J o h a n n  O tt  

Andrea- d. M ts .  verstorbenen Kinde E rdm ann und
A)n^Eand ' d e r oria und K atharina Jochem  in  Tolkemit.
New'^^U 14 (x ,.7 ^ le r a  in  P o le n :  13. bis 23 . Oktober G ouve  
tzon t Kaliick ,  r "aen , ^ T odesfälle. 16. b is 16. Oktober G ouver  
V k i^ n e m e n t  ^  Erkrankung, 1 T odesfall. 16. bis 2 0 . Oktober 

G o u v e r n .^ a u  2 4  Erkrankungen, 2 3  T odesfälle. 16. b is 19.
^  Erkrankungen, 10 T odesfälle.

von ^chiitzenkai!«!!? / K r u n d b e s i  t zet  - V  e r e in . )  D ie  gestern im  
H e r r ? ^ in sm ita U ed er^ ^  abgehaltene V ersam m lung w ar sehr zahlreich 
theil? ^ o r n f t ? m s ^  "  G ästen besucht und w urde vom  Vorsitzenden, 

o Wit, dgh I^brmerster F  u ck s  um  V i9  Uhr eröffnet. Herr Fucks 
» s  leider nicht gelungen  sei, e inen  Sachverständigen zu

G ouvernem ent

einem V ortrage über die K a n a l i s a t i o n s -  u n d  W a s s e r z i n s f r a g e  
zu gew in n en , und bat, gleich in  die Diskussion hierüber einzutreten. 
Herr S ta dtbaurath  S c h m i d t  bemerkte, daß es nicht allein auf ein sach­
verständiges Urtheil über die Z in sfra ge  ankomme, sondern die Hauptsache 
sei, w ie die Hausbesitzer selbst darüber denken; dies zu hören, würde für  
die in  der V ersam m lung anwesenden Stadtverordneten  und M agistra ts-  
m itglieder von  W erth sein. E r, R edner, beabsichtige am Donnerstag  
einen  V ortrag  über das gleiche Them a im H andwerkerverein zu halten, 
der gewisserm aßen eine Fortsetzung der heutigen V erhandlungen bilden 
werde. D ie  in  ihrem V erlau f sehr lebhafte, langdauernde Diskussion  
wird eröffnet von  H errn K aufm ann W i e n  e r ,  welcher die Lasten an  
S te u e r n  und Abgaben, welche dem Hausbesitzer aufgebürdet w orden seien 
und noch auferlegt werden sollen, unerträglich findet. D ie neue E in ­
schätzung zur G rund- und G ebäudesteuer habe ihn stärker herangezogen, 
dann seien die Kosten für den B a u  der W asserleitung und K analisation  
gekommen, und jetzt sollten an K analabgaben noch 90  pC t. der G rund- 
und Gebäudesteuer erhoben w erden. Diese schwere B elastung der G ru n d ­
stücke sei gleichbedeutend m it einer E n tw  rthung derselben. Herr I n ­
gen ieur v o n  Z e u n e r  m eint, die V ertheilung des W asserzinses auf die 
M iether werde nicht so schwer fallen, angesichts des greifbaren N utzens, 
den die W asserleitung biete. D ie Erhebung deS W asserzinses von  den 
M iethern  müsse a llerdings m it E nergie durchgeführt w erden. Herr 
Klempnermeister S c h u l t z  theilt die M ein u n g  des V orredners nicht; 
es werde sehr schwer sein, von den M iethern, denen die W ohnungen  
schon zu theuer seien, die Abgaben einzuziehen. F ü r  solche, die nicht 
zahlen w ollen , gebe es allerdings ein M itte l:  Absperrung der W asser­
leitung . Herr K aufm ann C z a r n e c k i :  W asserzins und K analabgaben  
könnten von  den Hausbesitzern allein nicht getragen werden. D ie  Häuser 
in  Thorn seien so m it Hypotheken belastet, daß für viele schon jetzt kaum 
die Z insen aufgebracht werden können. Herr S ta d tv . D i e t r i c h :  
G ew ollt sei die W asserleitung und K analisation  von  der B ürger- 
schaff, das müsse man zugeben. M it  dem W asserzins werde m an auch 
schon fertig werden, aber das V erlan gen , eine K analabgabe von  9 0  pCt. 
der G rund- und Gebäudesteuer zu zahlen, sei doch zu stark. D ies  sei es, 
w a s  den Widerspruch der Hausbesitzer hervorrufe. M a n  habe geglaubt, 
daß die K analisation  nicht viel mehr a ls  die Kübelabfuhr kosten würde, 
hierin sei m an sehr enttäuscht. D a  P aragraph  8 des K analisationssta tu ts  
besage, daß die Kosten für A n lage und B etrieb  der W asserleitung und  
K analisation  „auch a u s  anderen städtischen M itte ln "  bestritten w erden  
können, so müßte der Hausbesitzer m it Rücksicht darauf, d a s die K anali­
sation san lage der ganzen S ta d t zu G ute komme, von der K a n a lisa tion s­
an lage entlastet werden. Herr S ta d tv . A d o l p h :  die A gita tion  
der Hausbesitzer komme zu spät, an  der beschlossenen Sache werde nichts 
mehr zu ändern sein. Vielleicht lasse sich aber die F eu er-S o z ie tä t, die 
von  der besseren W asserversorgung V ortheil habe, zu den Lasten der 
K analisation  heranziehen. —  Herr R echtsanw alt W a r d a  ist der M e i­
n u n g , daß sich au f G rund des Paragraphen  8 des K analisationsstatuts  
w ohl eine E ntlastung  der Hausbesitzer herbeiführen lasse. —  Herr K auf­
m ann G ü t e :  W enn m an erst über die F rage der V ertheilung  der 
Abgaben zu einer V ereinbarung komme, löse sich dam it auch die F ra ge  
der E ntlastung  der Hausbesitzer. Herr Uhrmacher L a n g e  macht daraus 
aufmerksam, daß die R ein igu n g  der S tr a ß en  und Plätze doch nicht auf 
die K analabgabe der Hausbesitzer übernom m en zu werden brauche. Herr 
S ta dtbaurath  S c h m i d t  erklärt, daß er nur a ls  B ürger der S ta d t  spreche. 
D a s  Sckllm m e bei der Sache fei, daß es eine P eriode w irtschaftlichen  
N iederganges ist, in  der die W asserleitung gebaut sei. D ie G eschäftslage 
verschlechtere sich, die Grundstückswerthe sinken und die Häuser werden  
derart m it Hypotheken belastet, daßjeine V erzinsung aufhört. D azu kommt 
noch die N euregelung  der staatlichen und kom m unalen B esteuerung, welche 
den Grundbesitz trifft. S o  wird dieser jetzt derart belastet, daß es nicht 
verw undern  kann, w en n  den Hausbesitzer Angst ergreift. B e i A nnahm e  
der S ta tu te n  in der S tadtverordnetenversam m lung sei m an sich der 
Sache in  ihrer vollen T ragw eite nicht bewußt gew esen, da die M aterie  
zu schwierig ist. E s  sei aber noch nicht zu spät zu dem Versuch, die 
drohende B elastung der Hausbesitzer w enigstens zum Theil abzuwenden. 
A ußer der gem einsam en Abwehr hiergegen sei auch eine V erein igu n g  
aller Hausbesitzer gegenüber den M iethern  nöthig , um die V ertheiluna  
der Abgaben durchzuführen; der Hausbesitzerverein müsse noch stärker 
werden, da ihm von  6 0 0  Hausbesitzern erst 100 angehören. D aß  bei 
der W asserleitung eine V ergeudung m it Wasser getrieben werde, 
fürchte Redner nicht mehr, da der W asserverbrauch seit E rhebung des 
W asserzinses erheblich geringer gew orden sei; er habe in  den letzten 
T agen  n u r  9 00  Kbmtr. betragen, während 3 00 0  für die S ta d t  ver­
anschlagt w orden seien. R edner bemerkt hierbei, daß W afferm effer in  den 
W ohnungen  keinen Zweck haben, da sie falsch anzeigen. F ü r  die H a u s ­
besitzer werde die W oh n u n gsla ge  zum 1. A pril noch insofern ungünsti­
ger werden, a ls  zu diesem Term in 4 0  Eisenbahnbeam te Thorn verlassen. 
W a s die K analabgabe an lange, so werde sie deshalb in  Form  einer 
Abgabe vom  Grundbesitz erhoben, damit auch die militärischen rc. G ebäude 
getroffen werden, die bei E rhebung von Zuschlägen zur Einkommensteuer 
frei a u sgegan gen  w ären . E r, Redner, sei Verfasser des K a n a lisa tion s­
statuts und habe den 8 8 m it gutem  Bedacht so gefaßt, daß in jedem 
Jah re  ein Ausgleich der Lasten zwischen den Hausbesitzern und der 
A llgem einheit möglich sei. S o  seien auch die Kosten für R ein igu n g  der 
S tra ß en  und Plätze zu G unsten der Hausbesitzer abzurechnen, auch der 
W asserverbrauch der Schrrlen rc. sei in  Anrechnung zu bringen. D ie  
Feuersocietät zu den K analabgaben heranzuziehen, werde nicht a n gä n gig  
sein ; das K apital könne man nicht angreifen  und die P rä m ien  seien so 
gering, daß die Kasse Überschüsse davon nicht mehr sammelt. Früher sei 
allerd ings der Vorschlag gemacht worden, die W asserleitung von dem Ka­
p ita l der Feuersocietät zu bauen. D a s  Versicherungswesen solle jetzt 
übrigens verstaatlicht werden und es könne dabei leicht geschehen, daß 
der S ta a t  das K apital der S o c ie tä t in  seine Tasche steckt. Redner be­
merkte noch, daß von einer E ntw erthu ng der Grundstücke durch die neuen  
Lasten nur dann gesprochen werde können, w enn  die A bgaben für  
Wasser und K analisation  nicht m it a u s  der M iethe herausgezogen werden  
können, und empfahl den H ausbesitzern, sich an den M agistrat zu w enden  
m it der B itte  um  Erleichterung der für sie bestimmten Lasten. Auch die 
R egierung  a ls  Aufsichtsbehörde werde bei den hier obw altenden beson­
deren Um ständen vielleicht von dem Standpunkt um zustimmen sein, daß 
die Hausbesitzer a llein die Lasten zu tragen haben. I n  der w eiteren  
Debatte betonte Herr D i e t r i c h ,  daß die G eschäftslage in  Thorn auch 
für die Zukunft keine Aussichten biete. D aß  die R egierung  das K apital 
der Feuersocietät w egnehm en dürfe, glaube er nickt, dasselbe sei E ig en ­
thum der Bürgerschaft. H err Bürgerm eister S t a c h o w i t z  w ies  H errn  
W iener gegenüber darauf hin, daß das neue K ommunalabgabengesetz 
doch auch eine erhebliche E rm äß igu n g  der Einkom mensteuer bringe. I m  
übrigen seien die K lagen der Hausbesitzer nicht unbegründet. D ie Lasten 
habe m an ihnen deshalb aufbürden müssen, w eil sie von  der W asser­
leitung  den größten V ortheil haben. D ie Erhebung der Abgaben in  
F orm  von  Zuschlägen zur Einkom mensteuer hätte auch die B ew ohner der 
Jakobsvorstadt betroffen, die gar nicht an  die W asserleitung angeschlossen 
find. Herr W i e n e r :  die E rm äßigung  der Einkom mensteuer um 100  
pCt. komme allen Steuerpflichtigen zu G ute. E s  sei unbestreitbar, daß 
das neue K om m unalabgabengesetz durch die stärkere H eranziehung der 
G ebäude- und Gewerbesteuer den Hausbesitzer und G ewerbetreibenden  
ganz besonders belaste. Nach Schluß der Debatte w ird au f A n trag  des 
H errn Dietrich beschlossen, an  den  M agistrat eine P etitio n  zu richten, in 
welcher gebeten w ird, daß die K analabgabe zum Theil von M itte ln  
bestritten w ird , welche alle B ew ohner aufbringen . Z ur Abfassung der 
P etitio n  w urde eine a u s  den H erren Dietrich, Adolph, W ien er und  
Guksch bestehende Kommission gew ählt. D ie  P e titio n  soll sofort abge­
sandt werden und nach E in treffen  der A n tw ort w ird eine neue V er­
sam m lung des V ere in s einberufen. E iner späteren V ersam m lung soll 
auch die R egelun g  der A bgabenvertheilung auf die M iether vorbehalten  
werden. A us der T a gesord n u n g  stand w eiter Bericht der R ech n u n gs­
Prüfungskom m ission. Nach E ntgegennahm e desselben w urde der J a h r e s ­
rechnung, die m it 189 M k. Bestand abschließt, Deckarge ertheilt. Herr 
Uhrmacher L a n g e  theilte in  seinem Bericht über den W ohnungsanzeiger  

vom  1. A pril 1 6 9 3 /9 4  142 W ohnungen  angem eldet w urden , 
vom  1. A pril b is  1. Oktober 1894  56. D ie  Preise der W ohnungen  seien 
gestiegen und die Nachfrage sei eine starke, so daß m an die W oh n u n gs-  
lage nicht a ls  ungünstig  bezeichnen könne. Herr K aufm ann G ü t e  
empfahl den Hausbesitzern die Versicherung gegen W asserleitungsschäden  
bei der Versicherung „N eptun"  in  Frankfurt a. M . Nachdem noch die 
bevorstehenden S tadtverordnetenw ah len  berührt w orden w aren , für welche 
der V erein  K andidaten aufstellen w ird , wurde die V ersam m lung  um  
V -H  Uhr geschlossen.

V  G e i g e . )  I n  dem Besitz des R estaurateurs H errn
Handschuck, Araberstraße 9, befindet sich eine alte V io la , für welche 
von  a u sw ä rtig en  Kapellmeistern und Hofm usikern bereits 5 00  M ark

geboten w orden sind. D em  E igenthüm er ist das In str u m en t aber für 
diesen P r e is  nicht feil.

—  ( D e r  e h e m a l i g e  U n t e r s e k u n d a n e r  S c h u o l t z )  w ird  
in  den nächsten T agen entlassen; gestern w urde er au f amtliche A u f ­
forderung v on  dem Photographen  H errn J a co b i abgenom m en.

—  ( U e b e r  f a l l . )  I n  der N ähe des H auptbahnhofes w urde in  
der vergangenen  Nacht ein a u s  P osen  zugereister Arbeiter überfallen  
und arg zerschlagen. A u f dem B ahnhöfe legte m an  dem Schwerletzten  
einen nothdürftigen V erband an.

—  ( P o l  i z e t b  b r ic h t) . I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden 10  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein H alstuch in  der B rom berger S tra ß e  und  
sechs Ausklopfer in  der Breitenstraße. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h se L -. D er heutige Wasserstand betrüg m ittags  
am W indepegel der königl. W asserbauverw altung 1 ,6 0  M eter ü b e r  N u ll. 
D aS W asser fällt wieder. —  Abgefahren sind nach D anzig  die D am pfer  
„Thorn", „D an zig", „ M o n tw y "  und „R obert".

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber O ttlotfchin traf heute ein  
T ran sp ort von 216  Schw einen  hier ein .

8 Mocker, 29. Oktober. (Diebstahl.) I n  der vergangenen  Nackt 
w urden  dem R estaurateur H errn Z ittlau  vier G änse a u s  dem S ta ll  
gestohlen.

Podgorz. 28. Oktober. (Verschiedenes.) E ine S itzu n g  der S ta d t ­
verordneten findet am  M ittw och im M agistra tsb u reau  statt. —  I n  der 
Z eit vom  1. J a n u a r  b is 1. Oktober sind beim hiesigen S ta n d e sa m t  
2 3 8  G eburten gem eldet und 2 3  Eheschließungen vollzogen w orden. G e ­
storben sind 129  P ersonen . —  D em  Ziegeleidesitzer H errn Jerusa lem - 
Rudak wurde vom  H ofe ein Stück Nutzholz, eine M en g e  S tein koh len  
und ein ige Fsldeisenbahnschwellen gestohlen. D er G endarm  R . begab 
sich auf die Suche und erm ittelte auch bald den D ieb in  der Person des 
Arbeiters Z . D ie gestohlenen Sachen w urden  bei ihm vorgefund en  und  
beschlagnahmt.

(:) G u r sk e , 29 . Oktober. (Kirchenwahlen.) Gestern fanden nach 
beendetem H auptgottesdienste in  der hiesigen Kirche die E rn eu eru n g s­
w ahlen der kirchlichen Körperschaften statt. V o n  2 9 8  eingeschriebenen 
W ählern w aren nur 17 erschienen. D ie  ausgeschiedenen Kuchenältesten
H . Janke-G urske, P .  G oerz-A lt Thorn, L. N eum ann-W iesenburg  und  
A. Frank-R oßgarten w urden w iedergew ählt. Z u  G em eindevertretern  
w urden w iedergew äh lt: R obert M oede, Ernst W itt, Ernst F eh lauer, 
A ugust K nof, H erm ann Wichert und A ugust G ru n w ald  a u s  G urske, 
G ustav Huhse und G ustav Kirste a u s  A lt Thorn, D avid  D u w e a u s  G r. 
B ösendorf, G eorg D u w e  a u s  P en sau , August S te ltn er  a u s  R oßgarten , 
Heinrich J a b s  a u s  Z iegelw iese, Leon R uther a u s  Neudruck, und neu ­
gew ählt w u rd en : J o h a n n  Ruback a u s  G r. Bösendorf und Friedrich 
R en n w a n z a u s  Schwarzbruck.

-j- A u s  dem Kreise Thorn, 29. Oktober. (D aß der M a r tin s ta g  
nicht mehr fern ist), kann m an an den V orbereitungen merken, welche 
für den zu bewerkstelligenden „M artin iu m zu g"  getroffen werden. E s  
vergeht fast kein T ag, an welchem nicht hockbeladene A rbeitsw agen  nach 
dieser oder jener Richtung hin mühsam auf den in folge des R eg en s fast 
g ru n d los gew ordenen W egen fortgeschafft werden. H äufig  sind mehrere 
„K astenwagen" m it dem K artoffelvorrathe ein es J n stm a n n s  gefü llt; ein  
B e w e is , daß die K artoffelernte dock nicht gar zu schlecht gewesen ist. 
D em  Anscheine nach wird der Arbeiterwechsel in  diesem J ah re  besonders 
lebhaft w erden, w a s  w ohl weder im In teresse  des A rbeiters noch des 
H errn liegt. Der M a r tin s ta g  g ilt aber nu r für einen B evölkerungstheil 
a ls  Ziehtag, denn ein Theil zieht auch am 1. Oktober. F ü r  die T horner 
Stadtnrederung z. B . g ilt wiederum  der 1. M a i und noch bei andern  
g ilt der 1. A p ril a ls  U m zugsterm in . V o n  allen vier U m zugsterm inen  
erscheint der letztere a ls  der einzig passendste, da derselbe mit dem Wechsel 
des bürgerlichen R echnungsjahres zusam m enfällt. Auch noch folgender  
praktische G rund spricht für den 1. A pril a ls  U m zugsterm in . D er Lohn 
des L andarbeiters besteht zum Theil in  N a tu r a lie n ; namentlich erntet 
jeder Arbeiter die zum B edarf erforderlichen K artoffeln von seinem eige­
nen Stück Land, er erhält sie nicht vom  H errn zugemessen. E s  liegt auf 
der H and, daß der K artoffelvorrath gleich nach der E rnte am größten ist, 
größer a ls  am 1. A p ril, w o der V orrath  sich in folge der V erw erthung  
während des W in ters  verkleinert hat. M ith in  ist em  Um zug am 1. A pril 
für den Arbeiter w ie für den H errn w eniger beschwerlich und umständlich 
a ls  am 1. Oktober oder am 11. N ovem ber. W ährend im Herbste gegen  
vier, öfters auch noch mehr Fuhrwerke gebraucht w erden, dürften am
I . A pril zwei für den Um zug genügen. D aß  von den beiden F rüh jahrs- 
U m zugsterm inen  der 1. A p ril a ls  der passendste erscheint, dürfte ohne 
W iderspruch sein. E in e  einheitliche R egelu n g  des U m zugsterm ins w äre  
sehr w ünschensw erth.

Neueste Nachrichten.
S t e n d a l ,  2 9 . Oktober. B e i der R eichstagsersatzw ahl im  

W ahlkreise Osterburg - S te n d a l hat der konservative K andidat 
8 1 2 5 ,  Fischbeck (freis. V o lksp .) 4 5 7 8  und der S o z ia lis t  2 1 4 0  
S t im m e n  erhalten. N u r  5 L andorte fehlen noch. D er  konser­
vative K andidat, A m tsrichter H im bu rg , ist also  gew ählt.

B erlin , 3 0 . Oktober. W ie  die M orgenb lütter m elden hat 
gestern N achm ittag 4  Uhr im  R etchsam t des I n n e r n  unter  
Vorsitz des S ta a tsm in is te r s  von Bötticher eine längere M in ister­
konferenz stattgefunden, welcher Fürst H ohenlohe und H err von  
K oeller nicht beiw ohnten .

Petersburg, 2 9 . Oktober. D a s  am tliche B u lle tin  v on  
heute V o rm itta g  11 U hr lau te t: D er  K aiser schlief w eniger. 
D a s  O edem  ist nicht verringert. —  D ie  V erm ählu n g  des G roß- 
fü rsten -T h ronfo lgers hat heute nicht stattgefunden, v ielm ehr ist 
es ziemlich wahrscheinlich, daß dieselbe erst am  9. N o vem b er, 
dem Gedenktage der V erm ä h lu n g  des K aisers und der K aiserin , 
festlich vollzogen w ird.

Petersburg, 3 0 . Oktober. B u lle t in  vom  2 9 . d s., abends 
8  U h r: I m  Laufe des T a g e s  aß der K aiser w en ig  und fühlte  
sich etw a s schwächer. D er  gewöhnliche H usten, w oran  der K aiser 
schon lange leidet, hat sich in fo lge chronischen K atarrhs des S c h lu n -  
des und der R öhre verstärkt. D er  A u sw u rf zeigte etw as B lu t .  

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ^

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ >30. O ktb.I29.O ktb.
Tendenz der Fondsbörse: schwach. 

Russische B anknoten  p. Kassa . 
Wechsel a u f W arschau kurz . . 
Preußische 3  <>/<, K onsols . . . 
Preußische 3 V , "/<, K onsols . . 
Preußische 4  «>/o K onsols . . . 
Polnische P fandbriefe  4 ' / ,  o/o . 
Polnische L iquidationspfandbriefe  
Westpreußische P fandbriefe 3 V , o/o 
D iskonto K om m andit A ntheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
z e n :  l o k o ............................
O ktober... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dezember . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   . .
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er M a i

2 3 4 -  
2 1 9 - 2 0  

9 3 - 9 0  
1 0 3 - 5 0  
1 0 5 - 7 5  

6 7 — 70  
6 6 — 30  

100-10 
1 9 9 - 5 0  
1 6 4 -  
1 2 7 - 2 5  
1 3 5 - 5 0  
55-V« 

110-  

1 0 8 - 7 5  
1 1 0 - 7 5  
1 1 6 -

4 3 -  5 0
4 4 -

5 1 - 5 0  
3 1 - 7 0  
3 5 - 5 0

. . ............................  3 7 — 5 0
D iskont 3  pC t., Lom bardzins fuß 3 ' / ,  pC t. resp. 4 pCt.

2 3 2 - 6 0
2 1 8 - 8 5

9 3 - 7 5
1 0 3 - 4 0
1 0 5 - 6 0

6 7 - 7 0
6 6 - 3 0

1 0 0 - 2 5
200-

1 6 4 —
1 2 6 - 7 5
1 3 4 - 7 5

5 5 ' / ,
1 0 9 -  
1 0 8 - 2 5
1 1 0 -  25  
1 1 5 - 7 5
4 3 -  50
4 4 -  10

5 1 — 10
3 1 - 6 0
3 5 - 4 0
3 7 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  29 . Oktober. S v i r i t u s b e r i c k t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter  
ohne F a ß  etw a s bester. Z ufuhr 2 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 1 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 5 0 ,3 0  Mk. G d., nicht kontingentrrt 3 0 ,75  Mk. Gd!



Leute naestmitbaA Xstr entsestliek naest längerem seligerem Dolden 
weine treue Oaltin, uu8ere ^ute Lü tte r, Doestter, Kestwie^ertoestter, 
8estw68ler, 8estwä§erin und Dante

f r s l i  f s M r l 8 l l »  N s l i s k e
^6st. XösLe

im ^.Iter von 28 dastren, was tiekstetrüstt, um stilles Beileid stittend an^ei^t
im Uintzii iler HinttzMitzdentzn.

I  « « l i r l r o .
?  0 <1A 0 r  2 den 29. Oktober 1894.
Die Beerdixunx ündet Donnerstag äeu 1. Xovemster naestmitta^s 4 

Dstr vom Iraner- (8estu1-) Lau86 au8 8tatt.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Staats- und Gemeinde­

steuern für das 3. Vierteljahr 
1894 95 — Oktober bis Ende 
Dezember d. Js. — sind zur 
Vermeidung der zlvangslveisen 
Beitreibung bis spätestens den 

15. November 1894
an unsere Kämmerei-Nebenkasse zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
w ir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in  den letzten Tagen vorgenannten Termins 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 25. Oktober 1894.
D e r  M a g is tra t .

B e k a n n t m a c h u n g .
A m  8. N ovem ber d. I .  kann zur aus 

hilfsweisen Beschäftigung in unserem 
Steuerbureau ein ä lte re r Schreiber mit 
gu ter Handschrift eintreten.

Entschädigung nach Vereinbarung.
Meldungen sind unter Vorlegung von 

Zeugnissen in unserer Kämmerei-Nebenkasse 
während der Dienststunden bis zum 3. 
Novem ber anzubringen.

Thorn den 27. Oktober 1894.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft ist heute unter Nr. 234 
eingetragen, daß der Kaufmann
V » K « ll» « i't  < » « i8 u »  in Thorn für 
seine Ehe mit
durch Vertrag vom 9. Oktober d. Js. 
die Gemeinschaft der Güter und des 
Erwerbes m it der Bestimmung ausge­
schlossen hat, daß das von der Braut 
in  die Ehe einzubringende und das 
während der Ehe von ihr aus irgend 
einem Rechtsgrunde zu erwerbende 
Vermögen die Natur des vertragsmäßig 
vorbehaltenen Vermögens haben soll.

Thorn den 16. Oktober 1894.
K ö n ig l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuch« von Leibitsch 
Band l l  B la tt 91 auf den Namen 
der Fleischermeister T r i t o n  und 

geb w i» v r io . v 8 k a -  
HVi8»»j«,v8lti'schen Ehelente einge­
tragene, zu Leibitsch belegene Grund­
stück ani

22. Dezember 1891 vom. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche von 
1 A r 80 m -M tr. und ist m it 192 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 22. Oktober 1894.
Königliches Amtsgericht.

A u k tio n .
Freilag Veit 2. November d. I .  

vormittags >9 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst im 
Auftrage des Herrn Konkursverwalters 
IH iIa u v r  in  der l lm i l  Xisestor'schen Kon­
kurssache:

2 gute Arbeitspferde und k 
junges Pferd

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 29. Oktober 1894. 
____________l la r le l t ,  Gerichtsvollzieher.

Dam enkleider
werden für 4 M ., Kinderkleider fü r 2 M . 
elegant und vorzüglich sitzend angefertigt 
bei L u r liu a rä t, Elisabethftr. 24, 1 Tr.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band V II B la tt 
200 auf den Namen der O lu r is t i» ! ,  
und geb I i I 0 8 N l « ^ 8 lL » .
L»1»«1'schen Eheleute eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundstück am

5. Januar >895 vom. lO Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 750 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt und hat eine Fläche von 9 Ar 
14 lü -M tr. -Auszug aus der Steuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 24. Oktober 1894.
Königliches Amtsgericht.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Freitag den 2. November cr.

vormittags ltl Uhr 
werde ick an der Psandknmmer in Thorn 
meistbietend versteigern:

ein braunes Nivssovha, einen 
Mahag.-Spiegel nebst Spind, 
ei» Mahagoni-Kleiderspind, 
einWäschespind.eincnSopha- 
tisch, v Nohrstnhle, eine» 
Regulator, einen Teppich, 2 
Unterbetten, einen Kinder­
wage». eine» Frauenpelz. 

Thorn den 30. Oktober 1884. 
8aIio1o>V8lr^, Gerichtsvollzieher.

E i n e  g e ü b t e  S c h n e i d e r i n
sucht Beschäftigung in und außer dem Hause.
__________________U -«st. M a r k t  1 8 .

k a m -  IHM M -
länkers lo llo  kü r / im m e r, "kreppen-j 

üu re  unä "kreppen,

WM"l.inoleum
Hklinenhorster und W o r fe r j

empfiehlt die T uchhand lung

6arl lllallon,
r iw r n ,  H t8 t .  Nru-Iet N r . 2 3 .1

HA Die geehrten Damen mache HA 
darauf aufmerksam, d-iß ich außer Z L

K  B i l l ,  ß c h W - B '  « d  K

K  A ra h N 'Ä ilk itn i B
HA auch HA
^  P e lz b e z iig e , Pelleriaeu ^
^  sowie ^ ü lk lo lö  anfertige.
^  Auch S chü le rinn en  werden A  
^  angenommen. ^

^  i  älellowsks, ^
akad. gepr. Modistin, M

A  I 'b o r n ,  8 t r o b » i i l l 8 t r .  1 6 . A

K e o s n g -v n tk w M .
S tunde 3 M k .. V-r S tunde  1.5V M k .. 

ertheilt A a r t z v l  R rL L iL c k l,
___________________ Brückenstraße 16.__

Z u r  A n fe r t ig u n g  un d  B e re itu n g
von

D e j e u n e r s ,  D i n e r s  u n d  

S o u p e r s ,
sowie einzelner Schüsseln in und außer dem 
Hause empfehle mich den geehrten Herr­
schaften unter Zusicherung bester Ausführung 
und solider Pretsstellung.

Hochachtend
W  r a v K t in e v L L ' ,

Oekonom Offizier-Kasino Kavallerie-Kaserne.
1 Wohn., 1 Tr h., v. lof. zu nerm.Gerlierstl-.21.

0iet/li»g!iellei-iles8unlles I IM M N N - W N U

V e s s l o .
ä e r  K Z n l l ^ i k t k k

ersuche ich hiermit um gest. Einsendung 
der bis 1. Oktober cr. fälligen Jahres­
beiträge mit dem Bemerken, daß ich 
die bis zuin 8. November ev. nicht 
eingegangenen Beitrüge so frei sein 
werde, durch Postvorschuß zu erheben 

Der Kreisvorftand. 
vo n  K  olik'.

r r  L n . « s s ,  N
täglich frisch geröstet, ä 1,40, 1,60, 1,80 u. 
2,00 Mk. per Pfund empfiehlt

lkuAO lü ro m in , Mellienstr. 81.
Eine Parthie

kief.2"81simii-8olilei>
und

61 "
S o .  S s e N k s

werden noch billigst abgegeben.
^ « I lU 8  IL « 8 « I .

E P a r t o f f e l «
liefert auf vorkerige Bestellung, frei Wohnung,
Dom.Gr.OpokperNeu-Grubia.
W » -  P re is  p ro  C tr . l.6 0  M k . -M G

F e t t e  G ä n s e
werden Dienstag und Freitag ins Haus 
mit 60 Pf. das Pfund geliefert und Be­

st ellungetterbeten. __________

M ein Geschäft
N u t z  u .  S c h a l h o l z  H a n d l u n g

befindet sich seit dem 1. Oktober d. I .

in Iva n i. H Im M -K I iM M  IN. 48.
auf dem d m Herrn Rathszimmerm ister ll. kestrensdorff gehörigen Platze.

M e in e  P r iv a lw o h r ru n g  ist Wockrev, Uayonstraste U r .  8 .

p g r 8 M l 8 § ....................................... '

 ̂ ^  Liidem „verde88veten i'antogrspk"
E (2eicsten-^.pparat)1r2nnmLnjetlv2vioK-
! kl  ̂ NUNg.wie Dlumen.Dandkarten.k'stoto- 

 ̂ ßsrapstien. Loäelle, L ii8ter n. d§1. in
gleiober Krö886, V6rgrö8rert nie ver­
kleinert ^erstellen, llnentbebrliok für 

jkäen/eiobner,iv6ilKeinLen8cliim8 tLväeist 
80 scüneU 11. §enan 2U reicbnen, als einXinä von

_____ _ 8 Jabnen niitäeni^pp.^eicbnet. Apparate M.
Anleit. v-50 ^f.an. ?rv3p. u. ?rei8!.grati8 u frei. Lau l Isasxsls, 
bäbnilLutv l'ünto-sLhiteil.liiltll'üfi-ürztapr-llizMtl.iiII.f llms-im r kicksten. Keriin 8., OraniellZtr. 57.

Ilwrn, laiikmarlct vor klem Arluskot.

s .  W s s v l v r  « v i a  I . v t t v r » v .
I l a u p t A v ^ i n i A v :

90,00V, 40,000, !V,V0V kViarlc baares Oelli.
riebun^ am 9. November !894. — ä t.08 3 kV!k., Porto u. Kiste 30 pf.

Keorg iosepk, keriin 6, Krünstrasse 2.
M M M  Der erste Hauptgewinn voriger I-otterie wurde bei m ir gewonnen.

n .  S o M v l s t  S h l M i ,  Ä z i n p .  1 ? .

N e u e s
E t a b l i s s e m e n t .

1 ira v l»

ManufakturVaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.
Fertige Herren- und Knabenanzüge

von 3 Mark bis 45 Mk. rc. ------- I l'albtvtch ktziztziiirinttzl, ^aqutztt'8 el6gant68ten.

DE» l« ä n te l.  k-ellseinsn sto.
6 , 6 ,7 o, 4  bis 1o Nck. _______________ _̂____________ ________________

Kleiderstoffe,

18 Pf. bis 1,50 Mk.
— i k v t t v v i  l s x s i  , V a o ik « L ,L » r « » k ^ I » n « I I v

4 bis 20 Mk. 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk.

I le u u le i i lu e lu ; — I H n s ^ v r s n « ! l le r le o l t u i l l v n
16, 18 bis 40 Pf. 18 b s 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. rc. 2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk.

8 « I » i i r « v n
iSO P f.b is  I.b O M s

i — I L 8 v k « — ! IV o II Ix 'it tc k c i, I k Io i I 8 « I» L e l t - ln Ie t t - L e L i iK «  I - - I
1— j 1,60 bis 4 Mk. ----  Uosso l,>« bis t,S0 »I. 1 bis 3,50 Mk. gutcr Qualitäten. "1 1,50 bis 3 Alk.

IVaseen neueste« 8snäung bsbannl billigst. D

S s i U s u s b o L s
Direkt aus der F a b rik  Hohensteiner 
Seidenw ebere i „L o tze " in  Hohenstein 
in  Sachsen.

B ra u t- ,  B a l l-  und Gesellschafts­
k le ide r rc. in schwarz, weiß, crSme und 
farbig, Uni u. Damassee, zu Fabrikpre isen. 
Reichhaltiges Musterlager bei

N .  L l i l ö d o i v s l r i ,
IVSsoke-kabrik.

Rehe tzeckgy, Hasen
empfiehlt üll. 8 .  Olssewski.
M öbl. Zimmer, 2 Tr., zu Perm.

itt.»ItL«lLil, Elisabethstraße 1.

K W  V i 8  » l l l l l l  « I s k l l
sind gegen hypothekarische Sicherheit auf 1. 
Stelle mit 5 zu vergeben. Gest. schrifil. 
Offerten erb. unter I*. 100 a. d. Exped.
dieser Zeitun?.___________ ____________ _

vorzügl. Ton u. Spiel- 
H A iU z N N V ,  art, s. billig zu verkaufen 
Gerstenstr. 10 , Ecke G rechteste 1 Tr. 
bei v i» .  I L l SSi,»«»»»

zu verkaufe:: 
Baderstr. 28.

I ' n l r r l v u t v
zum S chu ttfahve»  sacht

6. -l. kul<8ok.

2  e is e r n e  O e s e n

^ n t n e  » i iM b o t e » !
lieüer Artikel. (1ros86r Verd ienst! 
Rv. Oeüalt. Die Agentur kann anest 
als Nestenstesestäftignng stetriesten 

werden. Ollerten sust: . ^ r t i k e v '  an öligem. 
Leitung in Xönig8sterg i. D

l l

3  l i s c l i l e s g e z s l l s n
siilden W interarbe it bei

»  » » b v l .

Line Wohnung
von 4 Zimmern, Beranda u. Zubehör IM 
botaniichen Garten u. I gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde­
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

kullols krokm .

W A L A f

den 6. November nnchm. ^
in den oberen Räumen des

llrwskoles. ..
F ür Kaffee und reichhaltiges Bufftt ' 

bestens gesorgt sein. Um Uebersendung . 
uns freundlichst zugedachten Gaben 
recht zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand. ^
lle ä w ig  ^äolpst, .lu lie  v. 

kosa  v. Z ise lier, Douise OMekmw 
4.nna U iistner, Dnnrri ,

lla n n a  8estwaitx. »lostnuna 8pouiws 
_______ Dmma liest liest. _—<

^  Heute M ittw o c h  abends 8 »M  »

:  R e l i g i ö s e r  B o r t r a g ;
Z  in XLeolÜDs Saal. L .  c s tr i8 ts tu ^^

RestlUllllllt „Zum LulldskM
empfiehlt seinen .

anerkannt guten Vili1tsgsr>8°
in und außer dem Hause von 50 P>-

stente I)viii>er8tLK 4bM<I: '
sowie verschiedene

wozu ergebenst einladet L .  "  61^^

ÜW tLUl'Lkt /m it „ IH m iik lB
nimmt zum 1. November nocb ^

Anmeldungen für seinen anerra 
guten Mittagstisch „

entgegen und empfiehlt stine sousl^
K L L tv n  8 p « ; i8 « iK  TI.

u. a. vorzügliches O opperu ikus-in"

in und außer dem Hause bei M 'l.  
O low iuski, Sdnllerstr. 28

Mlänäiseste /lu§lek"
empfiehlt____________

l i v o l i .  N liw s c h  s r ls c h r M ! ! !

fremd, welches die Schneiderei e r l^ ^ ^ o  
sucht unter bescheidenen Gehaltsamp 
von sogleich Stellung zur Hilfe i "  , ^  
Geschäft. Gefl. Offerten unter 99 
Exp dit on dieser Zeitung erbeteN. ^ ^ ^

1 j ü n g e s ^ i e M m ä d E
kann sich melden Schloßstraste

Pserdestnll u. s. w. zu sofort oder ^  
gesucht. Gefl. Anerbieten m it Prel^IAell- 
in der Exp. d. Ztg. unter Nr. 61^-^sA  
1 möbl. Z., 1 Tr., sog!, zu v. GerecktK>s 
1 auch 2 möbl. Z. zu v Klosterstr^ > ^

D i e  G e s c h ä s t s r ä u l l l e
Breitestraße 37, in welchen sich 
das Cigarrengeschäft von X. 
findet, sind gleichzeitig m it einer n ' 
Familienwohnung von sof. zu vernu

0 . 8 .  V ie t r iv d

l l a ö o r s t r .  8 , 1
/ im m e r, s terrseiiaftlie iie  Voräer/H
nestsl X n lree  zu v e rm ie th e n .__
(7>ie 1. Etage, 3 möbl. Zim., eoentl- 
^  Burschengel, zu verm.

D i e  W o h n u n g  ,,.,.
des Herrn M ajor von 6arnap, Bacyb«
17, ist sofort zu vermiethen. ^
_________________«  8 « p e t L :
s L in  möbl. V o rd e rz im ., m. n. o .
^  part. gel., m. Burschg. z. v. Culn u L ^ s s  
sL in  kl. frdl. möbl. Zim. m. a. o- ^  
^  zu vermiethen Bäckerstr.

1  W o h n u n g ,  N L - K
Entree und Nebengelassen sofort 
vermiethen Lre ites trasse  
q^ersetzungshalber ist Bachestraße ^ M e t, 
^  M os tnm rg  von 3 Zimmern, ^.^heN-
2 Kammern nebst Zubehör zu verw 
Miethspreiö 450 Mark.
iL in  freundlich möstl. N immer ln i^^oN  
^  sion, sowie ein kl. möbl. Z " " ^ A r .  
sogl. zu verm. A a u e rs lr . 36, ^ 

Daselbst s trä k lix e rN ilta ^ s lis e s t^ )^ -^ ^
M ö b l i r t e s  Z im m e r  ^

zu vermiethen Mellienstraße

l l .  0 1 8 2 ^

ist vom 1. Oktober zu vermiethen. ^
w. 2ielk6, Coppernikuss t r ^ ^

Brückenstr. 20 zu vermiethen. ^ --7- ^  
sLine komfortable W ohnung B ^ ire s t^ ^  
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z.
Zubehör, Wasserleitung rc., zur . jst 
Herrn Rechtsanwalt C ohn bewohi , 
von sofort zu vermiethen. ,  ^

Thorn. 0. 8. 0 ie 1 r ^ o l^ ^ L 5 - ^

l WhvMK, 3 Zim., 2 Tr., zm«
nuar verm. f- 8 t e p ^

Clv reiu weißer W errieill
m it ungestutzten O hren und SchlvaN-^s 
entlausen, abzugeben gegen Belohnung
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